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88o fteben mir?

§etttidj tjat baS $al)r begonnen

$n ber grofjen Sßolittf!

©eutfdjtanb gfaubte ftcf) entronnen

Sdjon beut ärgften SJHfjgefdjid,

©odj - mit beê ©efcfjideë 3JÎ ä d) t c tt

Sft fein cto'gerS3unb gu ffedjten!"
Sttê toenn fic nod; SBett'tcë toötten,
93feiben fie getroft in Sötten.

Selbftbc ftimmung", fagen biefe

SJcüdjte, fjeifjt, bafj man beftimmt
Selbft für anbere baê Sïecfjtc",
Hub fic tun noct) fefjt ergrimmt,
SBenn man cingeficfjtö ber Stute

3roctfctt an bem Gebelmute

^yener grofjen Sugcnbtoäcfjtet,
Sfncrltiettëpargellenpâcfjtet.

Sî uten finb am Sc i t bie geicejen

Steuen ©eifteê toie gu Sîont,
lînb mit Shttentoeiëfjeitëftrcidjen
SBirb regiert am © a n g e § ft r o m.
SCn bem Sî i f f f)errfd)t gleidje Siebe,

Sîur bafj bort einmal bte ,<piebe

3u ber Gcuropäet ©raufen
Sfuê betïetjttet Stidjtung faufen.

fta, ber erfte SJÎonb beê $afjteê
33tadjte unê fdjon SBuiibcrbateê.

Unb toer toeifj, toaê unterm SJctft

Sîodj im Sctjofj ber Grbe ift!
Shtr bet 2) a n f c c toitfdj bnrcfrhïcbeit

©ie gefdjäftcreicfjeit öänbe,
Sffê er um bte ^afjreêtoenbe
Seine St c cf) n u n g e n gefdjrieben.

g JÎCfê

3ootogie
Geine Sabetttodjtet gibt fiefj gtofje

SJcüfje, eine ©ame gu bebienen, bic

ein Stüd Seibe faufen mödjte. ©ic
Käuferin finbet alleê gu teuet nnb totfl
gefjen. ©a ttitt bet Gîtjef fjtngit uttb er»

ftatt ifjt, bafj bie Scibc biefeê $af)r
aitfjerotbentlicfj teuer fei unb borattë»

fidjttidj nodj auffctjfagen toetbe, ba im
ïetjten Stegcitfoittmet atte Seibentoür

met gu ©tunbe gegangen feiert, ©aê
gietjt. ©te ©ame fauft, gafjft unb gefjt.

Sefjen Sie, gräuteitt," bemetft fjier >

auf ber Gèfjef, reben mufj man mit bett

Shtnben; bann faufen fie."
Ccttte 33iettelftunbe fpäter »erlangt

eine anbete ©ame einige SJcetet Sei»

beitbanb, finbet abet alle botgefegtett
SJîuftet gu teuer. $a toiffen Sie,"
ffätt bie Sabcntodjfcr bie Käuferin auf,
bie Seibenbanb finb biefeê ^atjt aitfjev
otbentttdj teuer, ba im testen Stegen»

fommet aïïe Söanbtoütrner gu ©tunbe

gegangen finb!" ÄIimcr
*

Unb ftebft ©u fdjrcarj, fällt Dir baè geben fdjroer,
@o trottet ©idj ber hebelfpalter febr.

befolgter diät
©iefjnben"- fpradj profeffor ï, ber Stejenfent,

Sunt SDîaler - otjne gioeifet oiel Salent;
Socb muffen ©ie »or altem barnacb fireben,

Uns ctroaê Sornroollenbeteê }u geben,

Sae in ficb abgefdjtoffen rutjen muf ;

SÖßofjltuenb unb erfreutief) roirft eê auf unê ein;

(5in abgerunbet ©anjeê mufi eê fein,

Saê roie ju frifajem Srunf unê roeef t ben Surft" :

Sa ging ber SDîaler bin unb matte eine SBurft.
X. 8ott)ar

BALLADEN
XIIÏ. Ser SDcarft

2fm Dbftmarft ftetjt ein atteê SOîabdjen,

SSei ibrem SBagen mit »ier SRäbdjen.

Steif ifi baê Dbft reif ift bit ©irne
Sin SBub beift in bie StBafferbirne. 9o -

6ïfïifd3uttgêraum
SJcarmortifctjcfjett, runbe, flehte,
fdjöne fdjlanfe ©amenbeittc,
teifeê Glitten toeifjet Waffen,

ein berftedteê §ättbefaffen.
Sdjmiegfam Sßotfter, Âônigêblau,
SBaubbcfleibttng ©olb unb ©tau.
Sßtappernb roteê Äinbermünbdjctt,
cin ctfctjtedenb fteineê .Çi'tnbdjen,
beltenb butdj bie Stäitmc fptingt.
33on bet Sttafje Sätm etflingt.
33acffifdj mit gebtefjten Sodett,

junger SJÎann mit feib'neu Soden,
fdjtütfen Gêiê, unb ladjen faut!
33abelnb bic SJÎattone fcfjcittt,

ctngeljütit in fdjtoatgen Gvtep!

Staffig tönen Sfjimmtj, Stepp!
lieber altem feinet §andj,
Sßatfüm, gigarettenraudj. mm

*
2Cuê einem

S3tanbtierficfjerungêentrourf
©aê ©emeiitbcamt tjat bor jebem

93ranbauëbrndj bem 33egirfêamt Sin»

jeige nt madjen.

SSom diatio
Unfete Sjäfjrige ^teilte fjört am Sta»

bio bte Sîadjricfjt: $n 33rüffef begann
bie ©iêfuffion über baë Sfjema
23ei biefem SBort fadjt bie Äletne fjett

auf unb meint: ©aë tft jeg no cn Ittfdj»

tige SJÎaa, ett £ec=SJÎaa!

*
9tabto!»ltur

St.: ^dj benfe, ©u bift mit ©oïtot
SJÎetjcr gut befannt unb jefjt gefjt ct
gtufj» unb tootttoê an ©it botübet?"

33.: $a toetfjt ©u, feit et pet Stabio

ttjeotctifdj gut gangen SJÎetifdjtjcit, ptaf»

tifdj abet immerfjtn bodj gu übet gefjn»

taufenb SJÎenfdjen gugfeidj fbredjen

ïann, ift ifjm bet Geingetne gu toenig

getootbett
*

%uè einem SCuffafc

Sllê toit baê SUbiêgittli tjernnter
gingen, ïafjm cin 93etofatjret. ©a übet»

fdjlug eë ifjn unb et blieb toie tot auf
bem £rottotoar liegen, ©a fatjm ein

SBitt fjerauê unb gab ifjm Sdjnapë gu

trinfen, bië et totbet gum ferftanb
fa fjm.

*
SBSoê Ätnber ijören

©et ïfeine Sßetet, bet Gëtftflâfjter,
fommt auë bet Sdjulc. Gët etgäfjft nun,
ber Setjver fjabe tjeute gefragt, toaê feitt

Sßapa für einen S3cntf fjabe. ©a fjabe

et gefagt, et toiffe eë nidjt. 3Baê, bit

toeifjt baë nidjt," ruft fein Heiner 93ni»

bet, bet Sßapa ift bodj en Gêgoift,

b'SJÎama fjâtê bodj fcfjo mcngmol gfeit."
©(Çrorètnôttt

*
%uè ber (Stjemieftunbe einer

6cfjtoeijerfoionie
(©rjeugung »on SEBafferfloff mittete Sîatrium.)

uttb bann nafjm bet Sefjtet ein
33edi unb tat SBaffer fjinein unb bann

toarf er ein ßügefi inë SBaffet unb

battit gappctt eë barin fjetiim uttb bann

ttc.fjnt bet Sefjtet einen gtäfetnen §a*
fen uttb tat ifjn übet baë Äügeti unb

auf einmaf fptang bet Çafen an bie

©ede unb baë SBaffet auefj unb baë

93edi auf ben 33obcn unb bei Sefjrer
in ben ©taêfaften unb toir gut Sdjufe
fjittauë. $. sr.
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Wo stehen wir?
Herrlich hat das Jahr begonnen

Jn der großen Politik!
Deutschland glaubte sich entronnen

Schon dcm ärgsten Mißgeschick,

Doch - nüt des Geschickes Mächten
Ist kein ew'ger"Bund zu flechten!"
Als wenn sie noch Weit'res wollen,
Bleiben sie getrost in Köllen.

Selbstbestimmung", sagen diese

Machte, heißt, daß man bestimmt
selbst für andere das Rechte",
lind sie tun noch sehr ergrimmt,
Wenn man angesichts der Rute

Zweifelt an dein Edelmnte

Jener großen Tngcndwächter,
Allerweltsparzellenpächter.

R u t c n sind am Nil die Zeichen

Neuen Geistes wie zu Rom,
Und mit Rutenweisheitsstreichen
Wird regiert am Gangesstrom.
An dem Riff herrscht gleiche Liebe,

Nur daß dort eininal die Hiebe

Zu der Europäer Grausen
Aus verkehrter Richtung sausen.

Ja, der erste Mond des Jahres
Brachte uns schon Wunderbares.
Und wer weiß, was unterm Mist
Noch im Schoß der Erde ist!
Nnr der Z) a n k e e wnsch durchtrieben
Die geschäftereichen Hände,
Als er um die Jahreswende
Seine Rechnungen geschrieben.

H Koks

Zoologie
Eine Ladentochter gibt sich große

Mühe, eine Dame zu bedienen, die

ein Stück Seide kaufen möchte. Die
Käuferin findet allcs zu teuer und will
gehen. Da tritt der Chef hinzn nnd
erklärt ihr, daß die Seide dieses Jahr
außerordentlich teuer sei nnd voraussichtlich

noch aufschlagen werde, da im
letzten Negensommer alle Seidenwür
mer zu Grnnde gegangen seien. Das
zieht. Die Dame kauft, zahlt und geht.

Sehen Sie, Fräulein," bemerkt hierauf

der Chef, reden muß man mit dcn

Kunden; dann kaufen sie."
Eine Viertelstunde später verlangt

eine andere Dame einige Meter Sei-
dcnband, findet aber alle vorgelegteil
Muster zu teuer. Ja wissen Sie,"
klärt die Ladentochter die Käuferin auf,
die Seidenband sind dieses Jahr
außerordentlich tcucr, da im letzten Regen-
sommcr alle Bandwürmer zu Grunde

gegangen sind!" K->mor

Und siehst Du schwarz, fällt Dir das Leben schwer,

So tröstet Dich der Nebelspalter sehr.

Befolgter Rat
Sie haben" - sprach Professors, der Rezensent,

Zum Maler - ohne Zweifel viel Talent;
Doch müssen Sie vor allem darnach streben,

Uns etwas Formvollendetes zu geben,

Das in sich abgeschlossen ruhen muß ;

Wohltuend und ersteulich wirkt es auf uns ein;

Ein abgerundet Ganzes muß es sein,

Das wie zu frischem Trunk uns weckt den Durst" :

Da ging der Maler hin und malle eine Wurst.
». Lothar

Xlil. Dcr Markt

Am Obstmarkt steht ein altes Mädchen,

Bei ihrem Wagen mit vier Rädchen.

Reif ist das Obst reif ist die Dirne
Ein Bub beißt in die Wasserbirne. go -

Zm Erfrischungsraum
Marmortischchen, rnnde, kleine,

schöne schlanke Damenbeine,
leises Klirren weißer Tassen,

ein verstecktes Händefassen.

Schmiegsam Polster, Königsblau,
Wandbekleidnng Gold und Grau.
Plappernd rotes Kindermündchen,
ein erschreckend kleines Hündchen,
bellend durch die Ränme springt.
Von der Straße Lärm erklingt.
Backfisch mit gedrehten Locken,

junger Mann mit seid'nen Socken,

schlürfen Eis, und lachen laut!
Padelnd die Matrone schallt,

eingehüllt in schwarzen Crep!
Rassig tönen Shimmy, Stepp!
Ueber allem feiner Hauch,

Parfüm, Zigarettenrauch. F-M

Aus einem

Brandversicherungsentwurf
Das Gemeindeamt hat vor jedem

Brandansbruch dem Bezirksamt
Anzeige zn inachen.

Vom Radio
Unsere 5jährige Kleine hört am Radio

die Nachricht: Jn Brüssel begann
die Diskussion über das Thema
Bei diesem Wort lacht die Kleine hell

auf uud meint: Das ist jez no eil lusch-

tige Maa, en Tee-Maa!
»

Radiokultur
A.: Jch denke, Du bist mit Doktor

Meyer gut bekannt und jetzt geht cr

grüß- und wortlos an Dir vorüber?"
B.: Ja weißt Du, seit er per Radio

theoretisch zur ganzen Menschheit, praktisch

aber immerhin doch zil über
zehntausend Menschen zugleich sprechen

kann, ist ihnt der Einzelne zn wenig

geworden

Aus einem Aufsatz

Als wir das Albisgütli hcrnnter
gingen, kahm cin Velofahrer. Da
überschlug cs ihn und er blieb wie tot aus

dem Trottowar liegen. Da kahm ein

Wirt heraus und gab ihm Schnaps zn

trinken, bis er wider zum ferstand

kahm.
-I-

Was Kinder hören
Der kleine Peter, der Erstkläßler,

kommt ails der Schule. Er erzählt nun,
der Lchrcr habc heute gefragt, was sein

Papa für einen Berns habe. Da habc

er gesagt, er wisse es nicht. Was, dn

weißt das nicht," ruft sein kleiner Bruder,

der Papa ist doch en Egoist,
d'Mama häts doch scho mengmol gseit."

Schwerenöter

Aus der Chemiestunde einer

Schweizerkolonie
(Erzeugung von Wasserstoff mittels Natrium.)

und dann nahm der Lehrer ein
Becki iind tat Wasser hinein und dann

warf er ein Kiigeli ins Wasser und

dann zappelt es darin herum nnd dann

nahm der Lehrer einen gläsernen Hafen

nnd tat ihn über das Kügeli nnd

auf einmal sprang der Hafen an die

Decke iind das Wasser anch uud das

Becki auf den Boden nnd der Lehrer
in den Glaskasten und wir zur Schule

hinaus. H. M.
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